
Geographische Lage und Abgrenzung.

Es sind erst wenige Jahre verflossen, daß in dem geographischen Institut

einer großen deutschen Universität die Frage aufgeworfen wurde: Wo liegt

denn eigentlich der Pfälzerwald, über den in der letzten Zeit verschiedene

Arbeiten erschienen sind? Nun, diese Frage war auch nicht so ganz un

berechtigt, da es sich um einen Namen handelt, der erst vor etwa siebzig

Jahren geprägt wurde, lange nur in forstlichen Kreisen gebräuchlich war

und erst nach und nach, ähnlich wie früher die Bezeichnungen Franken

wald, Teutoburger Wald, Thüringer Wald, Böhmerwald usw. Anklang finden

konnte. Seit einem Jahrzehnt kommt er jedoch in Südwestdeutschland immer

mehr in Aufnahme, namentlich seit Gründung (1903) des kraftvoll sich ent

wickelnden Pfälzerwald-Vereins (17000 Mitglieder), der in Verbindung

mit dem Pfälzischen Verschönerungsverein, dem 1910 gegründeten

Pfälzischen Fremdenverkehrsrate und lokalen Verschönerungs- und

Verkehrsvereinen und durch sein 1900 ins Leben gerufenes, weit verbreitetes

Vereinsorgan „Der Pfälzerwald", sowie durch großzügig angelegte Propa

ganda in Wort, Bild und Schrift darauf ausgeht, den Namen Pfälzerwald1

in immer weitere Kreise zu tragen und diesem schönen Waldgebirge die ihm

gebührende Stellung unter den deutschen Mittelgebirgslandschaften zu eningen.

Es handelt sich um den nördlichen Teil des die oberrheinische Tiefebene

im Westen begrenzenden, langgestreckten Gebirgswalles, der auf den Karten im

Süden als Vogesen oder als Wasgenwald, in unserem Gebiet als Haidt, Haardt,

Hardtgebirge, Nordvogesen usw. bezeichnet wird. Nun gibt es aber kaum

einen Namen, dessen Bedeutung und Schreibweise so schwankend ist, wie

Haardt. Streng genommen soll er nur für den Ostrand des Gebirges zwischen

Albersweiler und Dürkheim zur Anwendung kommen, wird aber auch auf das

hinterliegende Waldgebirge ausgedehnt. Nach der landesüblichen Aussprache

lautet der Name Haardt lang und gedehnt; dies ist auch die amtlich be

fohlene Schreibweise, der ich hier folge. Richtiger wäre wohl Hart = Wald.2

Haardt und Vogesen sind als Teile eines Randgebirges so innig mit

einander verwachsen, daß es schwer fällt, die Haardt gegen Süden oder die

Vogesen o-eoen Norden abzugrenzen. Es ist das eine alte Streitfrage, die

 i Soo-ar eine der Riesenlokomotiven, welche die internationalen Zuge von und nach Straß-aurg Bingerbrück und Saarbrücken befördern, führt seit 1906 d.e Bezeichnung „Pfalzerwald“

and trägt sicher nicht wenig dazu bei, den Namen bei dem reisenden Publikum populär zu

 s Vgl. hierzu meine Ausführungen in „Die natürlichen Landschaften der Pfalz“ S. 5 u. 24.
Wanderbuch des Pfälzerwald-Vereins für 1913. Kaiserslautern, Kayser.


